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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Filterein-
richtung zur Filtration eines Fluids nach dem Oberbe-
griff des Anspruches 1.

Stand der Technik

[0002] Aus der EP 1 555 059 A1 ist ein Flüssigkeits-
filter für Brennkraftmaschinen bekannt, der als Addi-
tivfilter ausgebildet ist und mit einem Additiv verse-
hen ist, welches beim Durchströmen des Filterele-
mentes Wirkstoffe an das Fluid abgibt, die zu einer 
funktionalen Verbesserung der Eigenschaften des 
Fluids führen sollen. Ein Ausführungsbeispiel dieser 
Druckschrift zeigt ein zylindrisches Filterelement, das 
aus einem zickzackförmig gefalteten Filtermittel in zy-
lindrischer Anordnung besteht, wobei in einige der ra-
dial nach außen offenen Falten des Filterelements 
das Additiv eingebracht ist. Das Filterelement wird 
von der zu reinigenden Flüssigkeit radial von außen 
nach innen durchströmt, so dass die Außenseite die 
Rohseite bildet und die Flüssigkeit in einen direkten 
Kontakt mit dem zur Rohseite hin offenen Additiv ge-
langt.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, 
eine Filtereinrichtung zur Filtration eines Fluids mit 
einfachen Maßnahmen und ohne Einschränkung der 
Filtrationsleistung so auszuführen, dass Wirkstoffe 
eines Additivs in den das Filterelement passierenden 
Fluidstrom abgegeben werden können.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit 
den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Die Unter-
ansprüche geben zweckmäßige Weiterbildungen an.

[0005] Die erfindungsgemäße Filtereinrichtung wird 
vorzugsweise zur Filtration von Flüssigkeiten, insbe-
sondere in Kraftfahrzeugen bzw. in Brennkraftma-
schinen eingesetzt, beispielsweise zur Filtration von 
Kraftstoff, Öl, Kühlmittel oder dergleichen. Grund-
sätzlich möglich ist aber auch eine Anwendung zur 
Filtration gasförmiger Fluide, beispielsweise die Filt-
ration der Ansaugluft in Brennkraftmaschinen oder 
der dem Fahrzeuginnenraum zuzuführenden Luft.

[0006] Das Filterelement, durch das das zu reini-
gende Fluid geleitet wird, besteht aus einem zick-
zackförmig gefalteten Filtermittel, an dem ein Additiv 
zur funktionalen Änderung der Fluideigenschaften 
angeordnet ist. Das Additiv weist chemische Sub-
stanzen bzw. Wirkstoffe auf, die bei der Durchströ-
mung des Filterelements an das Fluid abgegeben 
werden und zur Verbesserung der Eigenschaften des 
Fluids beitragen, beispielsweise das Fließverhalten 

verbessern, einen Verschleiß- oder Korrosionsschutz 
bieten oder die Gleiteigenschaften bewegter Teile 
verbessern.

[0007] Das Additiv ist an der Umfangsseite des Fil-
terelementes auf die außen liegenden Faltenspitzen 
aufgebracht, was den Vorteil bietet, dass die Filtrati-
onsleistung des Filterelementes durch das Aufbrin-
gen des Additivs nicht eingeschränkt wird. Die Fal-
tenspitzen werden zwar von dem Fluid angeströmt, 
so dass die Wirkstoffe des Additivs von den Fluid auf-
genommen werden können. Da die Filtrationsleis-
tung des Filterelementes aber über die Faltenflächen 
erzielt wird, die sich zwischen den radial außen lie-
genden und den radial innen liegenden Faltenspitzen 
des zickzackförmig gefalteten Filtermittels erstre-
cken, beeinträchtigt das Aufbringen des Additivs auf 
die außen liegenden Faltenspitzen die Filtrationsleis-
tung nicht. Die für die Filtration zuständigen Faltenflä-
chen bleiben grundsätzlich frei von dem Additiv. Da 
das Additiv auf Grund seiner Anordnung an den äu-
ßeren Faltenspitzen im Strömungsweg des Fluids 
liegt, ist gleichwohl eine wirksame Aufnahme der Ad-
ditivsubstanzen in das Fluid gewährleistet.

[0008] Das zickzackförmig gefaltete Filtermittel ist 
bevorzugt in zylindrischer Konfiguration angeordnet 
und wird von dem zu reinigenden Fluid radial von au-
ßen nach innen durchströmt. Im Rahmen der Erfin-
dung kommt aber auch eine platten- bzw. rechtförmi-
ge Konfiguration des zickzackförmig gefalteten Filter-
mittels in Betracht.

[0009] Das Additiv liegt beispielhaft in Form einer 
Additivraupe vor, die sich in Umfangsrichtung 
und/oder in Achsrichtung am Außenumfang des Fil-
terelementes erstreckt. Bei einer Anordnung in Um-
fangsrichtung verläuft die Additivraupe zwischen 
mindestens zwei benachbarten Faltenspitzen, wobei 
zweckmäßigerweise eine Erstreckung über den ge-
samten Außenumfang vorgesehen ist, um unabhän-
gig von der Position der Anströmung eine gleichmä-
ßige Abgabe der Wirkstoffsubstanzen in das Fluid zu 
gewährleisten. Die Additivraupe liegt entweder als 
Ring vor, der sich an einer definierten axialen Positi-
on über den Umfang des Filterelementes erstreckt. 
Möglich ist aber auch eine spiralförmige Ausführung, 
in der die Klebstoffraupe spiralförmig um den Umfang 
des Filterelementes gewickelt ist.

[0010] Bei einer Erstreckung in Achsrichtung ist die 
Klebstoffraupe auf die Faltenspitze aufgebracht und 
erstreckt sich entlang der Faltenspitze einer Filterfal-
te. Möglich ist sowohl ein Aufbringen der Additivrau-
pe auf nur eine oder eine beschränkte Anzahl von 
Faltenspitzen in Achsrichtung als auch ein Aufbrin-
gen auf sämtliche Faltenspitzen.

[0011] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rung ist vorgesehen, dass ein Verstärkungsfaden 
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entweder ringförmig oder spiralförmig um den Um-
fang des Filterelementes gewickelt ist, wobei das Ad-
ditiv an dem Verstärkungsfaden anhaftet, der somit 
den Träger für das Additiv bildet. Das Additiv befindet 
sich hierbei insbesondere an der Außenseite des 
Verstärkungsfadens und ist dadurch der unmittelba-
ren Anströmung durch das Fluid ausgesetzt. Erreicht 
wird dies beispielsweise dadurch, dass das Additiv 
den Verstärkungsfaden umhüllt.

[0012] Möglich ist aber auch eine Ausführung, bei 
der das Additiv die zusätzliche Aufgabe eines Kleb-
stoffes für die Anhaftung des Verstärkungsfadens am 
Umfang des Filterelementes bildet. In dieser Ausfüh-
rung wird kein zusätzlicher Klebstoff für die Anhaf-
tung des Verstärkungsfadens an den Spitzen der Fil-
terfalten benötigt.

[0013] In weiterer zweckmäßiger Ausführung ist 
vorgesehen, dass das Additiv ausschließlich am Um-
fang des Filterelementes angeordnet ist, und zwar in 
der vorbeschriebenen Weise entweder in Alleinstel-
lung als Additivraupe in Achsrichtung bzw. in Um-
fangsrichtung und/oder in Verbindung mit einem Ver-
stärkungsfaden. Eine zusätzliche Aufnahme des Ad-
ditivs entlang der Faltenflächen zwischen den radial 
außen liegenden Faltenspitzen und den radial innen 
liegenden Faltenspitzen wird in dieser Ausführung 
vermieden. Gleichwohl kann es aber gemäß einer 
weiteren Ausführung zweckmäßig sein, zusätzlich 
zumindest in ausgewählten Falten ein Additiv aufzu-
bringen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0014] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausfüh-
rungen sind den weiteren Ansprüchen, der Figuren-
beschreibung und den Zeichnungen zu entnehmen.

[0015] Es zeigen:

[0016] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines zy-
lindrischen Filterelementes mit einem zickzackförmig 
gefalteten Filtermittel, das am Außenumfang spiral-
förmig von einem Verstärkungsfaden um wickelt ist, 
wobei der Verstärkungsfaden mit einem Additiv ver-
sehen ist,

[0017] Fig. 2 einen Schnitt durch eine Filtereinrich-
tung mit einem Filterelement gemäß Fig. 1,

[0018] Fig. 3 eine Draufsicht auf das Filterelement,

[0019] Fig. 4 einen Schnitt durch das Filterelement.

[0020] In den Figuren sind gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.

Ausführungsformen der Erfindung

[0021] In Fig. 1 ist ein hohlzylindrisches Filterele-
ment 1 dargestellt, das aus einem zickzackförmig ge-
falteten Filtermittel in hohlzylindrischer Anordnung 
besteht, dessen Falten 5 sich zumindest annähernd 
in Radialrichtung erstrecken. Auf Grund der zickzack-
förmigen Faltung des Filtermittels 2 ist der Außenum-
fang des Filterelementes von Faltenspitzen 6 gebil-
det, die radial außen liegen, wobei jede Falte 5 zu-
sätzlich zu einer radial außen liegenden Faltenspitze 
6 eine radial innen liegende Faltenspitze aufweist 
und zwischen den radial außen liegenden und den 
radial innen liegenden Faltenspitzen jeweils die Fil-
terfalte mit einer Faltenfläche verläuft. Das Filterele-
ment 1 wird radial von außen nach innen von dem zu 
filtrierenden Fluid durchströmt, so dass die Außen-
seite die Rohseite bildet und der zylindrische Innen-
raum des hohlzylindrischen Filterelementes die Rein-
seite, über die das gereinigte Fluid axial abgeleitet 
wird.

[0022] Das Filterelement 1 ist axial von jeweils einer 
Endscheibe 3 bzw. 4 eingefasst, wobei die Endschei-
ben 3, 4 unmittelbar auf die Stirnseiten des Filtermit-
tels 2 aufgesetzt sind und diese in Achsrichtung strö-
mungsdicht verschließen.

[0023] Am Außenumfang des Filterelementes 1 ist 
ein Verstärkungsfaden 7 angeordnet, der auf den Au-
ßenumfang des Filterelementes 1 aufgeklebt ist und 
sich spiralförmig über den Außenumfang erstreckt. 
Zweckmäßigerweise handelt es sich um einen einzi-
gen, durchgehenden Verstärkungsfaden 7, wobei 
grundsätzlich auch mehrere einzelne Verstärkungs-
fäden in Betracht kommen. Außerdem ist es auch 
möglich, dass sich der eine oder die Mehrzahl von 
Verstärkungsfäden 7 ringförmig entlang des Außen-
umfangs in unterschiedlicher axialer Höhe erstre-
cken.

[0024] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass an 
dem Verstärkungsfaden 7 ein Additiv anhaftet, wel-
ches chemische Wirksubstanzen an das heranströ-
mende Fluid abgibt, um die physikalischen und/oder 
chemischen Eigenschaften des Fluids zu verbes-
sern. Das Additiv kann den Verstärkungsfaden voll-
ständig oder teilweise einhüllen, so dass der Verstär-
kungsfaden 7 das Trägerelement für das Additiv bil-
det, das beispielsweise in Gelform aufgebracht ist. 
Des Weiteren ist es möglich, dass das Additiv zu-
gleich den Klebstoff bildet, mit dem der Verstärkungs-
faden 7 am Außenumfang des Filterelementes 1 auf 
die Faltenspitzen aufgeklebt ist. Grundsätzlich mög-
lich ist es aber auch, den Klebstoff, mit dem der Ver-
stärkungsfaden 7 aufgeklebt ist, als separate Sub-
stanz von dem Additiv auszuführen.

[0025] In Fig. 2 ist das Filterelement 1 in seiner Ein-
bauposition in einer Filtereinrichtung 8 dargestellt, 
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die zusätzlich ein Filtergehäuse 9 umfasst, in das das 
Filterelement 1 als Wechselfilter einsetzbar ist. Das 
Filtergehäuse 9 ist von einem Gehäusedeckel 10 zu 
verschließen, in den eine Einlassöffnung 11 für die 
Zuleitung des zu reinigenden Fluids und eine Auslas-
söffnung zur Ableitung des gereinigten Fluids einge-
bracht sind. Das über die Einlassöffnung 11 einströ-
mende Fluid breitet sich in einen Ringraum zwischen 
der Innenwand des Filtergehäuses 9 und dem Au-
ßenumfang des Filterelementes 1 aus und durch-
strömt das Filterelement 1 radial von außen nach in-
nen. Anschließend erfolgt die axiale Ableitung des 
gereinigten Fluids aus dem zylindrischen Innenraum 
des Filterelementes über die Auslassöffnung 12 im 
Gehäusedeckel 10. Die Fixierung des Filterelemen-
tes 1 innerhalb des Filtergehäuses 9 erfolgt über die 
Endscheiben 3 bzw. 4.

[0026] Das Filterelement 1 ist von dem Verstär-
kungsfaden 7 umwickelt, an dem wie vorbeschrieben 
das Additiv anhaftet, welches seine Wirksubstanzen 
nach und nach an das heranströmende Fluid abgibt. 
Die Rate, mit der die Wirksubstanzen von dem Addi-
tiv an das Fluid übergehen, hängt von verschiedenen 
physikalischen und chemischen Parametern ab, un-
ter anderem von der Konsistenz des am Verstär-
kungsfadens 7 anhaftenden Additivs, das vorzugs-
weise in Gelform vorliegt.

[0027] Wie der Schnittdarstellung gemäß Fig. 3 zu 
entnehmen, ist das Filtermittel 2 zickzackförmig ge-
faltet und geometrisch in Form eines Hohlzylinders 
angeordnet, so dass ein zylindrischer Innenraum ge-
bildet ist, der die Reinseite darstellt. Der Verstär-
kungsfaden 7 mit dem Additiv haftet ausschließlich 
an den Faltenspitzen 6 der einzelnen Filterfalten 5
an. Innerhalb der Filterfalten 5 befindet sich dagegen 
kein Additiv, so dass die Filterfalten 5 ohne Ein-
schränkung der Filtrationsleistung für die Filtration 
des Fluids genutzt werden können.

[0028] Im Längsschnitt gemäß Fig. 4 ist zu erken-
nen, dass sich der spiralförmig gewickelte Verstär-
kungsfaden 7, welcher mit dem Additiv versehen ist, 
axial über die Länge des Filterelementes 2 erstreckt. 
Zweckmäßigerweise ist ein einziger, durchgehender 
Verstärkungsfaden 7 vorgesehen, der sich spiralför-
mig um den Außenumfang des Filterelementes 2 win-
det und an den Faltenspitzen anhaftet.

[0029] In einer alternativen Ausführung ist anstelle 
oder zusätzlich zu dem Verstärkungsfaden das Addi-
tiv in Raupenform auf den Außenumfang des Filtere-
lements aufgebracht. In diesem Fall ist mit Bezugs-
zeichen 7 die Additivraupe am Außenumfang be-
zeichnet.
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Patentansprüche

1.  Filtereinrichtung zur Filtration eines Fluids, mit 
einem radial zu durchströmenden Filterelement (1), 
das aus einem zickzackförmig gefalteten Filtermittel 
(2) besteht, an dem ein Additiv zur funktionalen Än-
derung der Fluideigenschaften angeordnet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Additiv am Um-
fang des Filterelements (1) auf die außen liegenden 
Faltenspitzen (6) aufgebracht ist.

2.  Filtereinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Additiv als Additivraupe aus-
gebildet ist, die sich am Umfang des Filterelements 
(1) erstreckt.

3.  Filtereinrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Additivraupe sich in Um-
fangsrichtung erstreckt.

4.  Filtereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Additiv an 
einem Verstärkungsfaden (7) angeordnet ist.

5.  Filtereinrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Additiv den Klebstoff für die 
Anhaftung des Verstärkungsfadens (7) am Umfang 
des Filterelements (1) bildet.

6.  Filtereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Additiv sich 
entlang einer Faltenspitze (6) in Achsrichtung er-
streckt.

7.  Filtereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Additiv in 
Gelform vorliegt.

8.  Filtereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Additiv aus-
schließlich am Umfang des Filterelements (1) ange-
ordnet ist.

9.  Filtereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das zickzack-
förmig gefaltete Filtermittel (2) als hohlzylindrisches 
Filterelement (1) angeordnet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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